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sich bemüht:, sich Sanz in dieselbe hineinzulehen un: ihr nachzuleben,
verma$s ihre Lehren vollkommen würdigen. Dem Auftrage Christı
getireu, der un befiehlt, eın 1C. nıcht unter den Scheffel zu stel-
len, mussen WITr Bemühen immer wieder darauf richten, dieses
TLicht auch denen leuchten Jassen, die VOo  —; iıhrem Standort 4us
oft schwer aben, seinen vollen Glanz erfassen. Daraus ergıbt sıch
die Notwendigkeıit einer Apologıe der Moral Aus diesem Bestreben
heraus ist uch vorliegendes Werk erwachsen. 1C: Abwehr der V1e-  —+
len Angriffe, denen die katholische ora 1m Laufe der Zeıt aus-
esetzt WAär, ıst sSeın eıgentliches Ziel, sondern die riıchtige Beleuch-
Lung all jener Lehren, die da oder dort miıßverstanden der m1ıßdeu-
tet wurden. Nur diesem wec. werden diese LEiınwände hiıer VOT-
gelegt. Da die katholische MorTal eın einheıtlich geschlossenes Werk
ist, das die Kırche auf dem Felsengrund der Lehre Christi aufgebaut
hat, konnte der Verfasser kein einziges Hauptstück übergehen. Aus-
gehend VO Ziel der katholischen Sıttenlehre, beleuchtet 1m stan-
dıgen Anschluß die VO  - verschiedenen Seiten erhobenen Vorwürfe
alle wichtigen Fragen der allgemeinen wıe besonderen, der indıvıduel-
len wıe sozlıalen Moral, ohne die eute vordringlichen Fragen der
(emeimschaftsmoral uüberge en. So erwuchs 4aus seiner Feder iıne
wissenschaftlich sireng geordnete, sorgfältig durchgearbeitete Apologıe
der katholischen Sıttenlehre, die nıcht dem Streit, sondern dem T1e-
den un damit der Gemeinschaft des Volkes dient, die DUr auf dem
Grunde der ahrhneı gedeihen kann.

Göstling, Yhbbs Dr Äldıs Schrattenholzer.

Grundri des kirchlichen Eherechtes., Von Dr Franz Schönstéi-
NET, OTrNerrt des Stiftes Klosterneuburg, Professor der 'Theo-
logıe, Erzbischöflicher Gerichtspräsident. e ermehrte un!:

Inverbesserte Auflage 1028.) Wien 1937, Ludwig uer.
Ganzleinen 21.:—.

ach langer Lehrtätigkeit un!: GerichtspraxI1s hat Professor
Schönsteiner se1in bekanntes Werk „Grundriß des kırchlichen FEhe-
rechtes‘‘ neuaufgelegt und VO  — 176 qauf 1028 Seiten erweitert. Aus dem
Grundriß ist eın Compendium geworden, das tatsachlich alle Fragen
des Eherechtes behandelt Miıt weilcher Gründlichkeıit, Übersicht und
Wertung, kann INa  — sofort erkennen, WeNn INa  - die jetzt IMel1-
sten diskutierten Kapitel aufschlägt: Impotentia, ONSENSE fictus,
conditio, besonders conira bonum prolis. niweder 1mM ext selbhst
der Ure den Anhang ist in jeder rage der neueste Stand der Ent-
scheidungen un der Liıteratur aufgezeigt. Die Systematık des Kodex
ıst bıs qauf die Reihung der Lehre VO  - den Dispensen Nnau eingehal-
ten. Schon die Durchsicht der 17 Abschnitte mit der prächtigen FEın-
teilung 1 Inhaltsverzeichnis un des Sanz aqusführlichen Sachregl1-
Sters ıbt eın erfreuliches 1ıld der gruün  iıchen Darbietung In Rechts-
Zeschichte un geltender Disziplin. Viele Beispiele 4US der Praxıis der
rTrOomıschen Kurie un ota machen das Gebotene anschaulich und
praktisch. In sechs Anhä  en folgen das Öösterreichische Eherecht
sSamt dem Konkordatsrecht, ferner das burgenländische, reichs-
deutsche, schweizerische un tschechoslowakische erec. Profes-
SOoOren un Studierenden, den Beamten der Kurie, WwIe des Tribunals
kann dieses umfassendste Werk eutscher unge über das erec
Ur bestens empfohlen werden. Der Preis ist 1m Vergleich andern

Eherechtsbüchern ganz unglaublich niedrig gehalten,.
Linz . Dr ose Fließer.
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